
Elizabeth Petuchowski, Columbus, Ohio, USA, Klaus-Peter Lehmann, „AÄuge
Auge, Zahn Zahn“ ın FrRu 14(.  7)277-280:

IDiese wıllkommene Rıichtigstellung könnte augmentiert werden, iındem 1L1LE  > sıch VOSJ-+=

tellt, dass eıner, dem der Zahn ausgeschlagen wurde, VOT Wut dem Täter die Gurgel
springt miıt der Absicht, ıhm das Leben nehmen, W as „Leben Zahn“ bedeuten
würde ehe die Sache überhaupt V{} einem Rıchter zıvilisıert geregelt wiırd.
Vgl auch Jakob Petuchowski; Wıe JISETE eıster dıe Schrıft erklären, esonders
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Bischof Dr. Wolfgang Huber, Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz, schreibt:

Der Freiburger Rundbriet 1St MI1r seıner orofßen Verdienste die christlich-Jü-
dıische Begegnung schon lange bekannt; deshalb habe ıch miıch sehr darüber gefreut, e1-
11C  . SaNzZCH Jahrgang regelmäfsıg verfolgen können. ASSRE W dl M1ır nıcht möglıch,
alle Artıkel lesen, aber iıch bın beeindruckt VO der Intensıtät der Debatte W1e€e VO

der Qualität der Beıtrage. Gern außere iıch meınen Respekt auch 1n Erinnerung den
grofßen Beıtrag VO Ernst Ludwig Ehrlich ZUuUum christlich-jüdischen Gespräch. Ich bın
ıhm zuletzt be] der Gedenkveranstaltung für Friedrich-Wilhelm Marquardt begegnet
un werde ıh 1n dankbarer Erinnerung behalten.

Carıtas Schroeter, Fahrenhorst, einer Aussage ‘Won Hanspeter Heıinz ın FrRu
14(2007)303-305:

Als ıch 1n der Buchbesprechung (Björn Krondorter diy Maıt Blick auf die T äter) die
frisch-fröhliche Behauptung las; dıe (seneratıon der ach 1960 Geborenen habe SGESE=s
mals dıe Leiden der Opfter (des Holocaust) wahrgenommen“, blieb MI1r die Eutt WCS
Als ıch wiıieder Luft holen konnte, schoss mMI1r der Verdacht durch den Kopf, se1
viel chlimmeres: Die hıstorische Blindheit eıner Generatıon, die 1n eıner Nacktkultur
der lautstarken Enthüllungen un! Selbstentblöfsungen aufgewachsen 1St und, mi1t
Muttermilch, mıiıt Moralın getränkt wurde. Woher wei(ß CI; dass S L: wenıge ıhr TIun
un Lassen 1n dieser elıt selbstkritisch reflektiert“ hätten? Natürlıch, weıl die Mehrheit
ıhr Fühlen und Denken nıcht laut un:! medienwirksam als wahrnehmbare TIrauer-„Ar-
beit  CC verkauft hat Dass eıne menschenwürdige Antwort, vielleicht für viele der eINZ1g
menschenmögliche Schmerz, versteinerte Irauer un: Schweigen seın könnte, 1st offen-
bar undenkbar. Die Früchte solcher Trauer W1€ eLIwa der hartnäckige Kampf
den christlichen AÄAntısemitismus 1ın unls und unls sınd ebenso wenıg spektakulär.

rRu 2/2008 159


